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Warmer Empfang

UNDESRAT
%RKNDLi

ABKOMMEN PROBLEMLOS IN

UND SIE SIND SICHER, DASS
WIR AUCH OHNE DAS BANKEN-

DIE USA REISEN KONNEN? ' |

ABER JA,
NATURLICH...

\

DER US-JUSTIZMINISTER

MIR GESAGT, MAN WERDE

MIT OFFENEN ARMEN
EMPFANGEN...!

HAT
UNS

Gebiude, keine Fahne. Seine Villa sieht von
aussen wie ein Lager aus.»

«Majas scharf?»

«Majas scharf.»

Nacht!»

keine Extrapramie.»
«Schade.»
«Was ist schade? Eine hat geniigt.»
«Er hatte ein Kleinkind auf dem Arm.»

«P0h, sein Problem. Im Krieg sperrt man

Kinder weg oder bringt sie aufs Land.»

«Morgen schreien sie rum, dass wir zehn :

Kinder getitet haben.»
«Ihr Problem. Meldest du die Pramie?»

«Schon erledigt, bei der néichsten Lohn-
zahlung kaufe ich mir endlich eine neue Mo-
to Guzzi. In rot. Dann lade ich dich ein, wir

fahren runter ans Meer.»

«Okay. Jetzt machen wir Feierabend. Ich
brauche dringend ein Bier. Maja findet allei- :

ne zuriick.»

WOLF BUCHINGER

: Der kastrierte Hardopfel :

: Manchen TV-Kommentatoren fehlten :

schlicht die Worte, als im Juni der National-

i rat nach dem positiven Entscheid des Stin-
«Noch sieben, sechs, fiinf...ha er kommt

raus, setzt sich in den Hof...zwei, eins...gute

: Der Antrag
«Eine Maja habe ich gespart, gibt leider :

: derates die Lex USA vollig wider Erwarten im

hohen Bogen verwarf. Der Kommentator der
Tessiner Tagesschau verirrte sich in den ku-

! linarischen Metaphern: «Il Nazionale si tro-

! vaconuna patata calda in mani e adesso non
sa come la cucinare» («Der Nationalrat, dem

WIRTSCHAFTSFLUCHTLING 1

ODER KONNEN SIE BEWEISEN, DASS
ES SICH NICHT UM EINEN GANZ
NORMALEN ARBEITSUNFALL
HANDELT?

JOHANNES BORER

i die heisse Kartoffel zugespielt wurde, weiss
jetzt nicht, wie er sie kochen soll»), wihrend
: derjenige des welschen Fernsehens gar un-
! ter der Giirtellinie landete: «Le National a
i voulu dire qu'il n’est pas un organe démo-
! cratique émasculé» («Der Nationalrat wollte
zeigen, dass er nicht ein entmanntes demo-
i kratisches Organ ist»). Die Herren Kommen-
: tatoren sollten halt, besonders in so wichti-
gen Fragen, die fiir die Zukunft unseres Lan-
des entscheidend sind,
Kommentar vorbereiten, der fiir den Fall vor-
i gesehen ist, dass ein demokratischer Ent-
scheid nicht so herauskommt, wie er flichen-
i deckend angekiindigt wurde. Schon beim
¢ Volksentscheid iiber die Initiative Minder hat
¢ damals manch einer nach Worten gerungen,
¢ weil er am Ende war mit seinem Latein.

auch einen

: HANS PETER GANSNER

WILLI BLASER

Nebelspalter Nr. 7/8 | 2013

Schweiz

27




	Bundesrat Brändli : warmer Empfang

